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Die Hochschule für Künste im Sozialen, Ottersberg hat sich im Rahmen der Ausschreibung 

des Stifterverbands und der Klaus Tschira Stiftung „Eine Uni, ein Buch“ mit dem Buch exit 

racism von Tupoka Ogette beworben und hat im Jahr 2021, als eine von zehn 

ausgewählten Hochschulen, eine Förderung über 10.000 EUR erhalten.  

So war es möglich 2021 und 2022 in einer Reihe von Formaten eine Auseinandersetzung 

mit Ogettes Buch zu führen und Expert:innen für eine Online-Tagung, sowie Workshops im 

Januar 2022, zu den Themenbereichen Antidiskriminierung und Antirassismus in den 

Künsten und dem Sozialem einzuladen. Die einzelnen Veranstaltungen und Initiativen, die 

mit Hilfe der Förderung umgesetzt werden konnten, hatten somit eine sehr unterschiedliche 

Reichweite, verschiedenen Zielgruppen und Schwerpunkte, über die wir im Folgenden unter 

Einbeziehung von Rückmeldungen Beteiligter kurz berichten möchten. 
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Es war ein Wunsch der Antragssteller*innen, dass die durch den Stifterverband geförderte 

Auseinandersetzung mit Tupoka Ogettes Buch „exit racism“ einerseits quer durch alle 

Statusgruppen der Hochschule, andererseits aber auch über den hochschuleigenen Raum 

hinaus in die Ortschaft Ottersberg ausstrahlen sollte. 

Die Bibliothek der Hochschule für Künste im Sozialen, Ottersberg, war ein Schauplatz, 

aber auch Impulsgeber für einige der Formate, die diese Auseinandersetzung befördern 

sollten. Auch wenn die erhoffte Zusammenarbeit mit Audream, der mobilen rassismuskritischen 

Bibliothek aus Berlin, trotz mehrfacher Bemühungen nicht zustande kam. 

So ging aus einer Kooperation zwischen Marion Katz, der Bibliothekarin der Bibliothek der 

Hochschule für Künste im Sozialen, Ottersberg, und der Buchhandlung Froben, die zentral im 

Ort Ottersberg liegt, schon im Spätsommer 2021 ein umfangreicher Büchertisch zum Thema 

Antirassismus und Intersektionalität hervor, der die Thematik niedrigschwellig lancierte. 

Am 10. November 2021 fand am Busbahnhof in 

Ottersberg in direkter Nähe der Buchhandlung 

unter der Leitung von Prof. Hans-Joachim Reich 

und Prof. Sara Schwienbacher eine interaktive 

Performance mit Studierenden der Hochschule für 

Künste im Sozialen, Ottersberg, statt.  

Unter dem Titel „zwischen 0 und 1“ setzten sich 

die Studierenden und Dozierenden mit Tupoka 

Ogettes Buch performativ auseinander.  

Die Performance und die Interaktionen, die sich 

zwischen den Performer*innen und den Menschen 

im öffentlichen Raum entwickelten, wurden in 

einem Video dokumentiert. (Bericht: Kaiser) 

 

 

Am 15. Januar 2022 konnten Angehörige der Hochschule an einem antirassistischen 

Schreibworkshop unter der Leitung von zwei externen Expert*innen, Stefanie Schweitzer 

und Michelle Bray, teilnehmen. 

Unter dem Motto “Writing is really a way of thinking— […] thinking about things that are 

disparate, unresolved, mysterious, problematic or just sweet” von Toni Morrison fand am 15. 

Lokale Initiativen und Projekte während der Förderdauer 
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Januar 2022 eine Anti-Rassismus-Schreibwerkstatt im digitalen Raum statt. Unter der 

Leitung von Michelle Bray und Stefanie Schweizer, zwei Expert*innen in der rassismus- und 

diversitätssensiblen Kultur– und Schreibgruppenarbeit, ging es in diesem für alle 

Hochschulangehörigen offenen Format darum, mit dem Schreiben einen Raum für eine 

Form des Nachdenkens zu öffnen, wie Toni Morrison sie skizziert. Das Angebot wurde 

sowohl von Studierenden, einer Verwaltungsmitarbeitenden und einer Lehrenden der 

Hochschule für Künste im Sozialen, Ottersberg, wahrgenommen. Die Dozent*innen 

ermöglichten eine Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Facetten von Rassismus, die 

ausgehend von einer Selbstbefragung und -hinterfragung in der Gruppe und in Einzelarbeit, 

das Schreiben zum Instrument der Auseinandersetzung machte. In Suchbewegungen, die 

sich zwischen dem Schreiben, dem Lesen und dem Hören dessen, was andere beizutragen 

hatten, hin und her bewegten, gaben Aufschluss über gesellschaftliche Ungleichheiten, 

Privilegien, aber auch über die Gefühle, die im Zuge einer Auseinandersetzung mit diesen 

und dem vielfältigen Erleben von Alltagsrassismus einhergehen können. 

Am 11. und 18. Januar 2022, fand ein Antidiskriminierungs-Workshop mit der 

Verwaltung der HKS und mit Frau Ikram Errahmouni-Rimi statt.  

Die Verwaltungsmitarbeiter*innen der Hochschule für Künste im Sozialen, Ottersberg, hatten 

mit Hilfe der Förderung des Stifterverbands die Möglichkeit, an einer zweitägigen 

Fortbildung zum Thema „Vorurteilsbewusste Wahrnehmung und Antidiskriminierung“ unter 

der Leitung von Ikram Errahmouni-Rimi (Bremen) teilzunehmen. Ein Angebot, das am 11. 

und am 18. Januar 2022 das gesamte Team wahrnahm, hatte folgende Inhalte zum 

Schwerpunkt: Entstehung von Vorurteilen und Reflexion eigener Sozialisation, 

Gesellschaftliche Machtasymmetrien im Kontext von Diskriminierung, Rassismus und 

Privilegien, Rechtlicher Diskriminierungsschutz am Arbeitsplatz, Grundlagen des 

Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes und spezifisch das Thema Diskriminierung in 

Hochschulkontexten. 

Rückmeldungen aus dem Kreise der Teilnehmenden waren, dass „der Workshop schon 

insofern erfolgreich war, weil die Vorbehalte gegen das Thema bei allen Teilnehmer*innen 

beseitigt wurden. Es war kurzweilig und interessant und zum Teil auch berührend“. Auch 

hieß es im Nachhinein reflektierend, „hier hat sich das Bewußtsein über 

Rassismuserfahrungen verändert“. (Bericht: Kaiser) 

 

 Ausstellungen und Workshops an der Hochschule für 

Künste, Ottersberg 
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Am 01. April 2022 wurde die Ausstellung "Der unsichtbare Rucksack“ in der Güterhalle 

des Bahnhofs Ottersberg eröffnet. Das Projekt im Masterstudiengang KTS wurde von Prof. 

Michael Dörner geleitet. 

Im Rahmen des Programms "Eine Uni - Ein Buch", diskutierten Studierende und Lehrende 

der Hochschule für Künste im Sozialen Ottersberg ein Semester lang in verschiedenen 

Formaten und Veranstaltungen über das Buch "exit RACISM - rassimuskritisch denken 

lernen" von Tupoka Ogette. Das Buch legt allgemeinverständlich Geschichte, 

gesellschaftliche Zusammenhänge und Wirkmechanismen von strukturellem Rassismus 

offen. Anknüpfend an die Erkenntnisse aus dem Buch setzten sich Studierende des 

Masterstudiengangs "Kunst und Theater im Sozialen" in einem künstlerischen Prozess mit 

den rassistischen Strukturen im eigenen Denken, Fühlen und Handeln auseinander. Im 

Rahmen der Lehrveranstaltung "Interdisziplinärer Projektraum" entstanden acht 

künstlerische Arbeiten unter dem Titel "Der (un)sichtbare Rucksack". Unterschiedliche 

Blickwinkel und Standpunkte wurden eingenommen. In den vielseitigen 

gesellschaftskritischen Auseinandersetzungen ging es um weiße Privilegien, 

Alltagsrassismus und (De-)Konstruktion von gesellschaftlichen Erzählungen. Diese nun in 

der Ausstellung zu sehenden, sehr unterschiedlichen Präsentationen, beschäftigen sich mit 

der Macht und Ohnmacht von (erlebtem) Rassismus. In Installationen, Videoperfomances, 

einer Knetfiguren-Animation oder einem Memory wird das Thema aus ungewöhnlich 

persönlichen Perspektiven beleuchtet. Im künstlerischen Prozess und den daraus 

entstandenen Werken, entfalten sich neue Erfahrungsräume in den Künstler*innen und für 

die Ausstellungsbesucher*innen. (Bericht: Dörner) 

Die teilnehmenden Künstler*innen:  

Anne Herzet - Azadeh Shafiei - Christine Bocksch - Farida Fares - Franziska Mohr - Gunnar 

Immo Jäger - Ina Widmann - Janika Leila Khakbaz-Mohseni - Katharina Berres - KOYAO - 

Margit Wölk - Nailca-Susann Bogdanski - Nana Barboric Vesel - Nele Gründer - Patrik 

Ziolkowski 

Güterhalle des Bahnhof Ottersberg 

Eröffnung der Ausstellung am Freitag, 1. April 2022 um 18 Uhr 

Begrüßung: Prof. Michael Dörner 

Samstag, den 2. April 2022, von 11.00 – 18.00 Uhr  

Sonntag, den 3. April 2022, von 11.00 – 15.00 Uhr 

 

Unter dem Titel Same Page eröffnete die Klasse von Prof. Michael Dörner am 19. 

Februar 2022 eine Ausstellung im Kunstverein Rotenburg. 

Artists’ Books: Are we on the same page? Was bedeutet es auf der gleichen Seite zu sein? 

In der Fachklasse von Prof. Michael Dörner verbindet das Kunststudium die Studierenden 
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untereinander. Die Studierenden kommen aus weltweit unterschiedlichen Kulturen und sind 

von Unterschieden und Gleichheiten geprägt. Im Wintersemester 2021/22 setzten sie sich 

gemeinsam mit der Problematik „Rassismus“ auseinander, wobei das Buch „Exit 

Racism“ von Tupoka Ogette als gemeinsame Lektüre diente.  

In diesem Zusammenhang erfolgte dann die Gestaltung eines jeweils eigenen Buches. Es 

war abzusehen, dass das Thema inhaltlich nicht zwingend in die Bedeutung oder den Inhalt 

eines jeden Künstler*innenbuches einfließen konnte. Hätten wir das unisono eingefordert, 

wäre die künstlerische Freiheit bei einigen blockiert worden.  

Der Titel „Same Page“ bezieht sich auf die Diversität in den Ergebnissen und Arbeitsweisen 

der Teilnehmenden, welche im Konzept dieses Plakat-Katalog-Künstler*innenbuch 

aufgegriffen wurde. Das Plakat, das ganz speziell zu den beiden Ausstellungen im 

Kunstverein Rotenburg und in der Bibliothek der HKS Ottersberg entstanden ist, lässt sich 

zu einem 32-seitigen Buch zusammenfalten.  

Artists’ books repräsentieren meist mehrere Seiten künstlerischer Arbeit. So können Schrift 

und Bild als Vermittler gedanklicher Hintergründe dienen oder die eigene Dokumentation auf 

verschiedenen Ebenen darstellen. Ein Buch kann auch zu einer reinen Form oder 

Materialauseinandersetzung führen und sich selbst widmen.  

Arbeitsprozesse wie Kleben, Schneiden, Binden, Gießen, Reißen, Überzeichnen, 

Bemalen.... werden sichtbar über die Seiten eines Buches verteilt. Manche Werke bilden 

ganze Einheiten, andere wiederum zerfleddern beim umblättern, oder verhindern das 

Betrachten.  

Das Projekt hat zu anhaltenden Diskussionen innerhalb der Fachklasse und wunderbaren 

Ergebnissen geführt, anhand derer die Dialoge und Gespräche nachhaltig fortgeführt 

wurden. (Bericht: Dörner) 

Same Page 

Artists‘ Books 

Ein Projekt der Klasse Prof. Michael Dörner 

Kunstverein Rotenburg – Kunstturm 

Eröffnung am Samstag, 19.02.2022 um 18:30 Uhr 

Ausstellungsdauer: 20.02.2022 bis 27.02.2022 

Öffnungszeiten: Sa. und So. 11 Uhr bis 17 Uhr 

Nödenstraße 9, 27356 Rotenburg (Wümme) 

 

Bibliothek der HKS Ottersberg 

Eröffnung am Samstag, 29.03.2022 um 18:00 Uhr 

Ausstellungsdauer: 30.03.2022 bis 10.07.2022 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 10 Uhr bis 14 Uhr 

Große Straße 107, 28870 Ottersberg 
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Plakat+ Ausstellungskatalog  
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Am 03. und 04. Februar 2022 konnte die Online-Tagung: „Suchbewegungen in die 

Professionalität - Diskriminierungskritik in Kunst und Sozialem“ mit einem umfangreichen 

Programm besucht werden. Organisiert von Studierenden und Lehrenden: Raja Goltz, Lea 

Jungmann, Prof.in Dr. Christiane Ganter-Argast, und Prof.in Dr. Maren Witte. 

Nach dem Prinzip „listen, reflect, unlearn, learn“ 

 

Tagungsinhalt 

 

 

 Online-Tagung: „Suchbewegungen in die Professionalität - 

Diskriminierungskritik in Kunst und Sozialem“ 
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Siehe auch: https://www.hks-

ottersberg.de/studium/kunsttherapie/projekte/ein-uni.php 
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Künstlerische Auseinandersetzung und Dokumentation der Tagung 

 

 

©Noemi Stancke 2022 

 

©Isabelle Liebe-Harkort 2022 
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©Sllobodan Gjerga 2022 

  

 

Vorbereitende Suchbewegungen an der HKS Ottersberg 

Die erhaltene Förderung ist auch Ausdruck der geleisteten „Vorarbeit- und Aufforderung 

nach einer diskriminierungs- und rassismuskritischen Auseinandersetzung an der HKS 

Ottersberg von einzelnen Studierenden, der Gleichstellungs-AG und der ehemaligen 

Gleichstellungsbeauftragten Person, Kerstin Schoch. 

Als Auftaktveranstaltung von „Eine Uni ein Buch“ kann das bereits im SoSe 21 

durchgeführte Forum Positionen mit einer Reihe von Gastvorträgen zum Thema Rassismus- 

und Diskriminierungskritik in Kunst, Pädagogik und Psychologie gesehen werden. Es wurde 
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organisiert von Kerstin Schoch, Raja Goltz und Lea Jungmann. Parallel dazu wurde das 

Buch: exit Racism von Tupoka Ogette in einer Lektüregruppe gelesen und sich dazu 

ausgetauscht. 

Weitere themenspezifische Lehrveranstaltungen im WiSe 21/22 förderten die 

Auseinandersetzung zu Tupoka Ogettes Buch und der Suchbewegung in die 

Professionalität: 

• Kerstin Schoch/ Lea Jungmann: Diskriminierungskritischer Blick: Gender und 

Intersektionalität  

• Maren Witte/Raja Goltz: Post- und Dekolonialismus. Aktuelle Theorien, Strategien, 

Positionen im Text und auf der Bühne. 

 

FAZIT zu „Eine Uni, ein Buch“ an der HKS Ottersberg 

Antidiskriminierung in der Praxis heißt: 

• Diskriminierungskritische Bildungsarbeit …. 

als unabdingbare Querschnittsaufgabe an der HKS Ottersberg begreifen. 

als Teil der professionellen Kompetenz und Haltung verstehen und lehren. 

als Qualitätsmerkmal eines Studiums betrachten.  

Nur durch diese stetige Bewegung und Verantwortungsübernahme, können sich 

Studiengänge professionalisieren. 

 Strukturen anschauen: Curriculum muss mit verankerten Lehrveranstaltungen zu 

Diskriminierungs- und Rassismuskritik verändert bzw. ergänzt werden.  

 Mehr Diversität bei der Auswahl neuer Lehrender, für mehr unterschiedliche 

Perspektiven. 

 Eigene Lehre auf diskriminierungs- und rassismuskritische Lehrinhalte überprüfen. 

Wiederkehrende Schulungsangebote sind notwendig.  

 In der Lehre gerechte Sprache (Leitfaden) und Awareness Konzept anwenden. 

Triggerwarnungen werden erwünscht eingesetzt zu werden. 

 Eine eigenständige Stelle für die Geichstellungsbeauftrage Person. 

Grundvoraussetzung ist hier, wie in jedem Fachbereich, Expertise, Fort- und 

Weiterbildungen.  
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 Wer hat Zugang zu Studiengängen und wer nicht? Wie können sich möglichst viele 

Personen mit unterschiedlichen Lebensrealitäten angesprochen fühlen? Wie können wir 

Zugänge ermöglichen?  

 Für Betroffene von Rassismen und weitere Diskriminierungsformen:  

Leitfaden- Was wird gewünscht/ Wo gibt es Bedarf?  

Beschwerdestelle einrichten und Schutzkonzept erstellen. 

Ansprechpersonen 

Evaluation von Lehrveranstaltungen 

Errichten von:  Safer spaces und Braver Spaces an der HKS. Empowerment Räume 

an der HKS; ebenso geleitete/begleitete critical whiteness Räume (externes 

Angebot). 

 Es bedarf einer längeren externen Hochschulbegleitung durch Expert*innen. Diese 

können sich mit entsprechender Expertise Hochschulstrukturen anschauen, 

Veränderungen anregen und anlegen. Ansetzend bei der Hochschulleitung, Gremien, 

Verwaltung, Lehrenden, sowie den AGs der Hochschule. 

Bei zukünftigen Veranstaltungen gewährleisten, dass alle Studierenden, Dozent*innen, 

Verwaltungsmitarbeiter*innen (als Arbeitszeit) teilnehmen können. Parallel sollten keine 

anderen Veranstaltungen von Seiten der Hochschule angeboten werden! 

➝ Umverteilung von (finanziellen) Ressourcen und Verantwortung als Hochschule 

übernehmen.  

Für Qualitätssicherung, kontinuierliche Professionalisierung und mehr Gerechtigkeit 

Insgesamt hat die Auseinandersetzung mit Tupoka Ogettes Buch: Exit Racism eine erste 

wichtige Auseinandersetzung innerhalb der Hochschule ermöglicht. Hoffnung besteht, dass 

diese weiterhin stattfindet und durch Studierende, Lehrende und Verwaltungsangehörige 

weitergetragen wird und eine rassismusärmere Hochschule entstehen kann und sich eine 

rassimsus- und diskriminierungskritische, professionelle Haltung in den Anwendungsfeldern 

unserer Studiengänge niederschlägt. (Bericht: Ganter-Argast) 

 

Anbei übersenden wir ebenfalls unser Abschlussvideo. 

 

 


